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JZ n i d. 


Berlin den 7. März. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Wirklichen Geheimen Rath und 
Ober⸗Praͤſidenten von Schönberg den Rothen 
Adler⸗Orden Iſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Re⸗ 
gierungs-Fiskal, Kriminal-Rath Springer zu 
Bromberg, dem Pastor primarius van Gölpen 
zu Werder, im Regierungs-Bezirk Duͤſſeldorf, den 
Rothen Adler-Orden Zter Klaſſe, und dem Major 
außer Dienſten, Grafen Herrmann v. Schwe⸗ 
rin auf Wolfshagen in der Ükermark, den St. 
Johannjter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den beiden Schul: 
lehrern Rieger zu Schoͤnbrunn im Kreiſe Streh⸗ 
len, Regierungs- Bezirk Breslau, und Peter 
Jung zu Merzig, im Regierungs- Bezirk Trier, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht, 
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Paris den 28. Febr. Die ploͤtzliche Zuruͤckbe⸗ 
rufung des Grafen Sebaſtioni nach Paris war gan 
unvorhergeſehen. Es heißt, er ſey durch eine ehr 
fette obberufen worden, die vom Schloffe der Tufl⸗ 
lerieen in der naͤmlichen Stunde abgegangen waͤre, 
als die nach Toulouſe abgeſchickte telegraphiſche Depe⸗ 
ſche an den Marſchall Soult abging. Keiner der Kan⸗ 
didaten für eine neue miniſterielle Combination war 
von dieſem Schritte des Koͤnigs unterrichtet. Die 
vorigen doctrinairen Minifter ſcheinen jedoch Kennt⸗ 
niß davon gehabt zu haben. Die Rückkehr des 
Herrn Sebaſtiani hat dem ſeit einigen Tagen ber⸗ 


0 


breiteten Geruͤchte neue Nahrung gegeben, daß die 
Herren Thiers und Guizot insgeheim daran daͤch⸗ 
ten, ihre Portefeuilles zu behalten. Sie würden 
ſich, heißt es, von dem Grafen von Nigny losma⸗ 
chen und mit den Herren Sebaſtiani und Broglie, 
von denen der Eine Kriegs-Miniſter, der Andere 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten werden 
wuͤrde, die neue Verwaltung bilden. — Die Com⸗ 
bination Dupin ſcheint gegenwaͤrtig weniger Chan⸗ 
cen zu haben, als in den letzten Tagen. 

Der Impartial ſagt, in Uebereinſtimmung mit 
den (geſtern mifgetheilfen) Aeußerungen des Con- 
stitutionnel: „Bis jetzt ift weder dem Marſchall 
Gerard noch dem Herrn Dupin, noch ihren gemein⸗ 
ſchaftlichen Freunden irgend eine Eroͤffnung gemacht 
worden. Es iſt notoriſch, daß keiner von Beiden 
an einer miniſteriellen Combination arbeitet oder 


gearbeitet hat.“ 


Die Gattin eines der jetzigen Miniſter ſoll ge⸗ 
ſagt haben: „Man ſpricht ſo viel von der jetzigen 
Ruhe. Wahrhaftig, eine ſchoͤne Ruhe, die alle 24 
Stunden unſere Eriftenz auf's Spiel ſetzt! Wir lebe 
ten weit ruhiger, als es noch Emeuten gab.“ 

Hr. Schaftiani beſitzt außer feinem Botſchafts⸗ 
Gehalte von 300,000 Fr., ſowohl an ſich als durch 
das Vermoͤgen ſeiner Gattin, ein Einkommen von 
etwa 250,000 Fr. Rente. Ueberdieß ſoll man ihm 
aus den geheimen Fonds der auswaͤrtigen Angele⸗ 

enheiten und der Polizei 12,000 Fr. monatlich zu⸗ 
ommen laſſen. Dadurch hat er eine Einnahme 
von 700,000 Fr. jahrlich. Man hat in den Pari⸗ 
ſer Salons berechnet, daß der Verein der vier Bot⸗ 
ſchafter in London ein Einkommen von mehr als 
3 Mill. Fr. beſitzt. 

Die zweite Ausgabe der Broſchüre „Adreſſe eines 
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Conſtitutionnellen an die Conſtitutionnellen“ iſt ge⸗ 

ſtern hier erſchienen. Dieſesmal hat ſich der Ver⸗ 
faſſer, Graf Roͤderer, genannt und in einer Vor⸗ 
rede die ganze Verantwortlichkeit fuͤr die in dieſer 
Schrift aufgeſtellten Grundſaͤtze übernommen. 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 23. d. 
heißt es: „Die Truppen der Königin halten noch 
immer dieſelben Punkte beſetzt. Der General Mina 
iſt, nachdem er die im Baſtan⸗Thale ſtehenden Trup⸗ 
pen inſpicirt hat, nach Eliſondo zurückgekehrt, wo 
er ſich geſtern befand, und von wo aus er die Auf⸗ 
forderung erlaſſen hat, 200 Mauleſel zu ſeiner Ver⸗ 
fuͤgung zu ſtellen, welche wahrſcheinlich dazu die⸗ 


nen ſollen, das Geld zu transportiren, das auf 


Befehl des Generals nach den Alduden geſandt wor⸗ 
den iſt. — Zumalacarreguy hat in aller Eile mit 
10 Bataillonen die bisher inne gehabte Stellung 
verlaffen und iſt nach der Gegend von Eſtella aufs 
gebrochen, wo er mit dem Transporte, der ſich 
von Vittoria nach Pampelona begiebt, beſſer fertig 
zu werden glaubt, als mit dem, welcher früher von 
hier abging.“ 

In der Sentinelle des Pyrenses vom 24. d. lieſt 
man: „Der Platz⸗ Kommandant von Orduña 
ſchreibt, daß am 18. d. bei Tagesanbruch dieſer 
Ort ploͤtzlich von den Karliſten angegriffen worden 
ſey. Ein großer Theil derſelben überftieg auf Lei⸗ 
tern die Mauern der Stadt in der Gegend des ſo⸗ 

enaunten Schloſſes und bemächtigte ſich der Haͤu⸗ 
fer und des Walles der zweiten Linie. Aber fie wur⸗ 
den ſchnell wieder aus dieſer Stellung vertrieben, 
und mußten einige Tode und Verwundete auf dem 
Platze laſſen.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 27. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes wurde der Bericht 
über die amendirte Adreſſe abgeſtattet, und 
Sir R. Peel erklärte darauf, daß er in der letzten 
Sitzung dem edlen Lord (John Ruſſell) auf die 
Frage, welches Verfahren er bei der Berichterſtat⸗ 
fung über die Adreſſe einſchlagen wolle, deshalb 
nicht geantwortet habe, weil er geglaubt hatte, es 
möchten bei der Abſtimmung über das Amendement 
vielleicht zufällig fo viele Mitglieder abweſend ges 
weſen ſeyn, daß man das Ergebniß als unſicher 
betrachten koͤnnte; nach ruhigerer Ueberlegung aber 
wolle er doch lieber das Reſultat der Abſtimmung 
als das Ergebniß der Geſinnung der Majorität an⸗ 


ſehen, und alfo nicht auf einer nochmali⸗ 


gen Abſtimmung über den Bericht beſte⸗ 
ben. Lord John Ruſſel fand ſich hierdurch zu⸗ 
friedengeſtellt, kündigte aber zugleich an, daß er 
nun bei der erſten Subſidten⸗Forderung eine Frage 
in Bezug auf das Gerücht von einer nahe bevor⸗ 
ſt'henden Wiederaufloͤſung des Parlaments an den 
ſehr ehrenwerthen Baronet richten würde, 

Es heißt allgemein, die Hof-Zeitung werde die⸗ 


ſer Tage die Erhebung des Sir Ch. M. Sutton 
zum Pair melden. 

Hieſige Blätter theilen nach Briefen aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 28. Januar die Nachricht mit, 
daß in Adrianopel eine große Feuersbrunſt ſtattge⸗ 
funden habe, und daß zwei Drittheile dieſer Stadt 
ein Raub der Flammen geworden ſeien; die Ba⸗ 
zare ſollen gänzlich zerſtoͤrt ſeyn und der Verluſt 
an Engliſchen Manufaktur⸗Waaren allein an 2 
Millionen Piaſter betragen. Eben dieſe Briefe er⸗ 
waͤhnen eines Geruͤchts, daß ein Tuͤrkiſches Ges 
ſchwader nach Tunis abgehen ſolle, wo große Vers 
wirrung herrſche. 5 

Aus Bombay hat man Nachrichten bis zum 
Ende Oktober erhalten, die nicht ohne Intereſſe 
find. Die Oſtindiſche Regierung ſcheint nämlich die 
Abſicht zu haben, der Macht der einheimiſchen Fuͤr⸗ 
ſten, insbeſondere des Rundſchit Sing, Emirs von 
Sindu, mit einem Male ein Ende zu machen. Sie 
ruͤſtete ſich zunaͤchſt zu feindſeligen Operationen ges 
gen Dſchudpur und wollte nach und nach ganz In⸗ 
dien zu unterjochen ſuchen. 

Schweden. 

Stockholm den 24. Februar. Hieſigen Bläͤt⸗ 
tern zufolge werden Se. Majeftar der König wieder 
von einer ernſten Unpaͤßlichkeit auf Ihrem Zimmer 
zurückgehalten. 5 
Wem d ? 

Kopenhagen den 28. Februar. Am 26. d. M. 
hat der König folgendes Reſcript erlaſſen, in Bes 
treff einer ihm überreichten Petition Kopenhagener 
Bürger wegen unveränderter Beibehaltung der be= 
ſtehenden Preßfreiheit: „In Bezug auf ein Uug ein⸗ 
geſandtes allerunterthaͤnigſtes Geſuch wollen Wie 
hierdurch allergnädigft Unſere Daͤuiſche Kanzlei bes 
auftragt haben, den Abdruck folgender Unferer Al⸗ 
lerhöchſten Reſolution in der Collegial⸗Tidende 
zu veranflalten: „„Es iſt Uns unerwartet geweſen, 
zu ſehen, daß mehrere ilnferer theveren und treuen 
Unterthanen Uns darum haben erſuchen konnen, daß 
keine Veränderung in der Preßfteiheits⸗Verordnung 
vorgenommen werde; denn fo wie Unſere landes vaͤ⸗ 
terliche Sorgfalt immer darauf gerichtet geweſen 
ift, Alles, was in Unferer Königlichen Macht ſtand, 
zum Wohl des Staates und Volkes zu wirken, ſo 
kann auch Niemand, als Wir allein, im Stonde 
ſeyn, zu beurtheilen, was zu Beider wahtem Nuz⸗ 
zen und Beſten gereicht, welches Wir auch ferner⸗ 
hin mit demſelben Eifer und ungeſchwächter Zunei⸗ 
gung zu Unſerem Volke zu foͤrdern bedacht ſeyn 
werden, Wir befehlen Euch Gott!’ 

; Deutihland 

Münden den 27. Februar. Das in Augsburg 
liegende 4te Chevauxlegers-Regiment hat ploͤtzlich 
Befehl erhalten, gegen Lindau zu aufzubrechen; zu⸗ 
gleich erhielten einige andere, im Ober⸗Dongukreiſe 
liegende Jafanterie-Regimenter Befehl, ſich im 


’ 
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marſchfertigen Stande bereit zu halten. Dieſe Maß⸗ 
regeln ſtehen mit den Verhältniffen zur Schweiz und 
mit angeblichen neuen Bewegungen der Deutſchen 
Flüchtlinge im Zuſammenhange. 

Im Widerſpruche mit den Nachrichten oͤffentlicher 
Blatter erfährt man nun aus zuverläffigen Quellen, 


daß von einem baldigen Beitritt Oeſtexreichs zum 


Deutſchen Zollverein keinesweges die Rede ſei, und 
daß vielmehr die von Seiten Baierns mit Oeſter⸗ 
reich angeknüpften Unterhandlungen lediglich einige 
Erleichterungen des Graͤnzverkebrs betreffen, 

Den Baieriſchen Handwerksburſchen iſt nun auch 
das Wandern, wie nach der Schweiz, ſo nach Bel⸗ 
gien, Frankreich und England aufs ſtrengſte vers 
boten worden. 

Hamburg den 4. Maͤrz. Mit dem Huller 
Dampfſchiffe ſind Nachrichten aus Waſhington ein⸗ 
gegangen, welche nicht ſo friedlich lauten, wie die 
früheren. Auf Antrag des Hrn. J. O. Adams ſoll 
namlich in Betracht, daß die Deputirten⸗Kammer, 
nach den neueften Berichten aus Paris, der Bewil⸗ 
ligung der 25 Mill. Fr. fortwährend Schwierigkei⸗ 
ten in den Weg lege, beſchloſſen worden ſeyn, die 
Stelle der Botſchaft des Praͤſidenten wegen Ergrei⸗ 


fung von Repreſſalien gegen Frankreich noch im 


Laufe dieſer Seſſion in Erwägung zu ziehen. Man 
hielt daher einen Beſchluß wegen Ertheilung von 
Kaperbriefen noch vor Ablauf der Seſſion nicht für 


unmöglich, 


A  TT 


7 Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Zu den günftigen Reſultaten, welche 
die Einrichtung der Bezirkswoyts herbeigeführt hat, 
gehört auch die Vervollſtaͤndigung der Kommunal- 
Stammrollen, und in Folge deſſen die Heranziehung 
militairpflichtiger Individuen; fo wie die Bepflan⸗ 
zung der Land- und Kommunalſtraßen mit Obſt⸗ 
und andern Baͤumen. In erſterer Hinſicht ergiebt 
ſich in 16, zum Bereich der Aten und joten Lande 
webr⸗Brigade gehdrenden Kreiſen, gegen früher ein 
Zuwachs von 4118 Individuen, und darunter 848 
Perſonen im militairpflichtigen Alter. Was die 
Baumpflanzungen anbetrifft, ſo ſind im Laufe der 
Jahre 1833 und 34 durch Einwirkung der Woyts, 
in 15 Streifen: 17,708 Obſt⸗ und 222,243 Wald⸗ 
De zuſammen 239,951 Bäume angepflanzt 
worden. 2 


CE — 
Konſtantinopel den 27. Januar, Der vor⸗ 


malige Franzdſiſche Generalkonſul in Trapezunt, 


Fontanier, giebt in feinen neueſten Reiſeberichten 
aus dem Orſent folgende Notizen über das Privat⸗ 
leben Sultan Mahmuds: Als Moslim ſollte er ſich 
alles Deſſen enthalten, was die Sitten und den ree 
ligibſen Glauben ſeiner Unterthanen verletzt. Der 
Koran verbietet die Wöllerei, und es iſt allgemein 
bekannt, daß Se. Hoheit nur ſelten lichte Augen⸗ 


blicke hat; der Koran hält zu häuslichen Tugenden, 
zu patriarchaliſchen Sitten an: ſeit drei Jahren lebt 
der Sultan nicht mehr mit ſeinen Frauen und iſt 
von offentlichen Mädchen umgeben. Der allzu ver⸗ 
traute Umgang mit den Ungläubigen iſt verboten: 
der Sultan läßt ſie jeden Tag vor ſich. Giebt er 
den fremden Geſandten ein Feſt, ſo erſcheint er blos 
inkognito: kaum aber iſt er feiner Gäfte los, fo läßt 
er Griechiſche Tänzerinnen kommen und überläßt 
ſich den größten Aus ſchweifungen. Endlich, und 
das if in den Augen der orthodoxen Unterthanen 
ſicher nicht ſein geringſtes Verbrechen, die meiſte 
Zeit bringt er mit Fiſchen zu, an der Bai von The⸗ 
rapia, wo er mitten unter Griechen, Armeniern 
und Franken feine Angel guswirft. Unter den Tuͤr⸗ 
ken herrſcht allgemein der Wahn, den Chriſten ſeien 
beſonders drei Dinge eigenthüͤmlich: ſich betrinken, 
Sch weinefleiſch eſſen und die Weiber in Gemeinſchaft 
beſitzen. Daraus läßt ſich die Verachtung erklaren, 
die fe gegen die Chriſten hegen, und dieſe Verach⸗ 
tung fällt natürlicherweiſe auf ihr Oberhaupt zu⸗ 
rück, das den Chriſten in Allem moͤglichſt nachahmt. 


Bekanntmachung. 
Außer dem mittelſt unſerer Bekanntmachung vom 
19 ten v. M. zur Licitation geſtellten, am Wilhelms⸗ 
Platze und der Lindenſtraßen⸗Ecke belegenen Reta⸗ 
bliſſements⸗Bauplatze von 108 [Ruthen 48 [Fuß 
Flächeninhalt, ſoll in ten mino 5 
den I4ten d. Mes. Vormittags 
Er um 1 Uhr 
zugleich der weſtlich daneben und dem Schauſplel⸗ 
hauſe gegenüberliegende Platz von 135% [Nutten 
Flaͤcheninhalt in der Art mit zum Verkaufe ausge⸗ 
boten werden, daß es bauluſtigen Käufern uͤberlaſ⸗ 
fen bleibt, auf beide Grundſtuͤcke zu bieten, und fie 
unter den in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Bes 
dingungen zu bebauen. a 
Jeder, der mitbieten will, muß uͤbrigens 50 Rtlr, : 
Caution erlegen, 
Poſen den 8. Maͤrz 1835, 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗ Patent, 


Das, aus 

1) dem Dorfe Rosnowo, 

23 = „Rosnowko, 
3) „ Geroslawiec, 


4) den Haulaͤndereien Rosnswskie 
beſtehende, im Regierungs⸗Bezirk Poſen, Poſener 
Kreiſes belegene, der Antonina v. Pomorska, 
gebornen v. Przyjemska gehörige adeliche Gut 
Rosnowo, welches gerichtlich auf 36,439 Rthir. 
5 ſgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Termine f 
28 ſten Juli 1835 Vormit⸗ 


den 
tags um 10 Uhr 


N 
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vor unſerm Deputirken Landgerichts-Rath Cule⸗ 
mann in unſerm Partheien-Zimmer oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierdurch eingeladen, in dem Termine ihre 
Gebote abzugeben. Die Taxe, der neneſte Hypo⸗ 
thekenſchein und die Kaufbedingungen koͤnnen in der 
Megiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 15. Januar 1835. 
Königl. Preuß. Lond⸗Gericht. 
Subhaftationg= Patent, 
Zum Verlaufs ss 
1) der im Krotoſchiner Kreiſe belegenen adelichen 
Herrſchaft Ko z min, landſchaftlich auf 
384,993 Rthlr. 3 ſgr. 9 pf. abgefchägt; 
2) der im Pleſchener Kreiſe belegenen adelichen 
Herrſchaft Radlin, landſchaftlich auf 213,167 
Rthlr. 21 for. 3 pf. abgeſchaͤtzt, 
ſteht im Wege der nothwendigen Subhaſtation ein 
Bietungs⸗Termin auf 
den ııten Juni 1835 
tags um 11 Uhr 
vor dem Ober-Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Marſchner in unſerm Inſtruktionszimmet an, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Taxe, die neueſten Hypotheken— 
Scheine und die Kaufbedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen ſind. Zugleich werden folgende 
Mealgläubiger der gedachten Guter: a 
1) die Erben der Gräfin Wilhelmine Albertine 
Friederike Charlotte v. Schlaberndorff, geborne 
Gräfin v. Kalkreuth, 
2) der George Sigismund Ferdinand v. Kno⸗ 
belsdorff, 
3) der von Knobelsdorff, fruͤher zu Stroppen, 
4) der Marcus Baer Freidenthal, ſonſt zu Glos 


Vormit⸗ 


gau, 
5) der Hauptmann Karl v. Wagenhoff, ſonſt zu 
Schweidnitz, i ö 
6) der Ernſt Heinrich von Koelchen, 8 
7) der Joſeph Hirſch Hillel, ſonſt zu Glogau, 
8) die Henriette Wittwe v. Koelchen, geborne 
v. Krockow, ſonſt zu Pantenau, 
9) die Erben des Hoffaktors Elias Levin Ra⸗ 
phael Lichtenſtaͤdt, > 
zu jenem Termine vorgeladen. 
Krotoſchin den 20. November 18343. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ein zuperläffiges, im Kaſſen⸗ und Nechnüngs⸗ 
weſen routinirtes Subjekt, welches hieruͤber und 
über ſeine bisherige Führung gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, unverheirathet ſeyn muß, und eine Prise 
vat⸗Stellung anzunehmen Willens ift, beſonders 
wenn daſſelbe außer der deutſchen, auch noch der 
polniſchen Sprache maͤchtig iſt, — dieſem weifet 
ein ſolides Unterkommen nach: 
f a der Regierungs⸗Sekretair Sommer, 
Gerberſtraße No, 408, 
Poſen den 9. März 1835. 


„Durch mehrſeitige ſchmeichelhafte Aufforderungen 
fuͤhlt ſich der Unterzeichnete bewogen, feinen Aufs 
enthalt in Poſen zu firiren, um gründlichen Unter⸗ 
richt im PianofortesSpiel und Geſange zu 
ertheilen, Er erſucht daher die geehrten Familien, 
welche geneigt ſeyn ſollten, ſich ihm in dieſer Hinz 
ſicht anzuvertrauen, die näheren billigen Bedingun⸗ 
gen gefaͤlligſt in der Mittler ſchen Buch- und 
Muſik handlung am Markt zu erfragen. 
Poſen den 11. März 1835. 
: W. Toech e, 
Königl. Kammermuſikus und Pianiſt. 


Maskerade im Schaufpielhaufe, 
Um einem allgemeinen Wunſche zu genügen, wird 
am zgten d. M. von den Uaterſchriebenen ein gros 
ßer Maskenball im hieſigen Schauſpielhauſe 
veranſtaltet werden, zu welchem ſie das hieſige Pu⸗ 
blikum gehorſamſt einladen. Für zweckmäßige Eine 
richtung und Ausſchmückung des Saales, fuͤr eine 
‚glänzende Beleuchtung, gute Muſik und vorzuͤgliche 
Buffets wird aufs beſte geſorgt werden. 
Einloß-⸗Billets zu 20 gr., fo wie Billets für Zu⸗ 
ſchauer zur Iſten Rangloge zu 20 ſgr., zur aten 
Rangloge zu 10 ſgr., zum Amphitheater zu 5 ſgr. 
und zur Gallerie zu 3 far. find in der Kunſt- und 
Buchhandlung des Herrn C. A. Simon, und im Bus 
reau des Herrn Zimmermann, am alten Markt 
No. 88. eine Treppe hoch, und Abends an der Kaffe 


zu haben, 
Fr. Zerbſt & J. Bõgayski, 
Pächter des Schillings bei Poſen. 
Indem ich mich beehre, hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich ſeit dem Monat Oktober v. J. 
allhier im neuen Haufe des Kaufmanns Herrn 
Schmaͤdicke, Breiteſtraße No. 106., eine Wein⸗ und 
Materialhandlung unter meiner eigenen, nachſtehend 
bemerkten Firma, errichtet habe, erlaube ich mir 
gleichzeitig, einen hohen Adel und ein hochverehr— 
tes Publikum um hochgeneigten Zuſpruch gehorſamſt 
zu bitten, und verſpreche bei prompter und reller 
Bedienung die möglichft billigſten Preiſe. 
A. Re m u 8. 

Anzeige. Bei dem Dom. Altwaffer bei 
Groß⸗Glogau ſtehen auch dieſes Jahr wiederum 80 
Mutterſchaafe und 80 Schoͤpſe, welche ſich vermd⸗ 
ge ihrer Jugend, Geſundheit (für welche garantirt 
wird) und Wollreichthum vollkommen zur Zucht 
eignen, und jetzt taͤglich in der Wolle beſehen wer⸗ 
den können, zum Verkauf. Die Abholung erfolgt 
nach der Schur. 
Dom. Altwaſſer den 5. März 1835. 

Sommer, Amtmann. 

Schloßſtraße No. 288. ſſt ein Laden, wie auch 
zwei moͤblirte Stuben ſogleich zu vermiethen. 

Alten Markt Nr, 39, find zwei Stuben zu ver⸗ 
miethen, 


„ 


